
Buchbesprechungen

Martenverehrung Transzendenzerfahrung und den Vıisıionen V OI Hatı-
geht der Mıtherausgeber und Phılosoph S51g-

OSE, Kreimi Siemund ONK (He.), FO0 FE mund Bonk ın elner philosophisch-theologischen
Botschaft Von Fatıma. Mitverantwortung für Adas Spurensuche ach (45—54) Fıne ce1t dem Begınn

des Jahrhunderts mannıgfach s  1erten S{re1l-Heilt der Anderen. Mıt einem (Geleitwort Von Bischof
Rudolf Voderholzer, 780 S, durchgehend farbig He- Trage der eolog1e nımmt antfred aukezÄn-

lass Se1NEes eiıtrags (55—68) ırkte Marıa Hr-bildert, Hardcover, Verlag Friedrich Pustet, Ke-
SENSDUFZ 2017/7, ISBN. 0/8—35—/0] /—-29[85—53, lLösungswerk mi1t°? l hese theologischen Trage wırd
29,95 unter besonderer Berücksichtigung der Erscheinun-

SCH ın Fatıma reflektiert und bringt den Marıologen
en dem O0O-jährigen Keformationsgedenken der Schlussfolgerung: » [ e einzigartıge 1 W1T-

Kung Marnens Heilsgeschehen ermunftert alle1mM Jahr 2017, das ın Öökumenischem Mıteinander
egangen werden sollen, dürfen e katholı- Chrıisten, uch iıhrerse1ts mıiıt der empfangenen ( ma-

schen C '’hrısten WEe1 ubılaen tejern: 100 Jahre Pa- de mıtzuwiırken, :;ott verherrlichen,eMen-
TONAa Bavarıae und 100 Jahre Erscheinung der (10t- schen VOT der der ew1igen Verdammnıiıs
(lesmutter ın Fatıma Im 1NDI1C auf das etztge- bewahren und das Fredensreich C’hrıist1 überall ALLS-

zubreiten« 66) FS (ul der Theologıe UNSCICT lagenannte ubılaum gaben der S{ Oltener Fundamen-
ta  eologe OSe Kreiıml1 und der Kegensburger gul, ass auke durch sel1nen /ugang Nn1ıCcC 1U Ma-

Ph1ilosophieprofessor S1gmund Bonk eınen lesens- nma als (1efährtin des Erlösers 1mM Wwissenschaftlıchen
LDiskurs verortel, sondern ass uch 1285 ZU] ÄAn-und zugle1ic sehenswerten Banı heraus egen der

großen Sahl Beıträgen ann 1mM Folgenden Nn1ıC lass nımmt, e C '’hrısten UNSCICT lage elner aktı-
V, ja geradezu marıengleichen Partızıpation 1mMjeder einzelne Beıtrag ausführlich besprochen WE -

den, vielmehr <ol11 auf das Ww1issenschaftlıche Pano- heilsgeschichtlichen Plan (1ottes ermutigen. er
LAallla, den ufbau und e Intention des Sammel- Augsburger Oogmatıker NOn /iegenaus doku-

mentiert das erden des Wallfahrtsortes und ees aufmerksam gemacht und einzelne uTsatlze
äher vorgestellt werden. Kezeption Selner Botschaft (69—76) FKıne Stätte,e

umstrıitten und ber e 185  12 wurde., eSowohnl der Kegensburger Bıschof Rudolf VO-
derholzer als uch e Herausgeber würdigen e ber VOT em aufgrund der Frömmigkeı1itsprax1s
1r Frömmigkeitsprax1s und Theologıe herausra- der Menschen dem wurde, W A S1C e2u1e ist e1n
gende Marıens und ıhr Erscheinen ın Fatıma Pılgerort der C’'atholica I )ass VOIN eınem Oölchem
en der (theolog1e-)geschichtlichen Einordnung dem dort gelebten Brauchtum, der erileblien (1e-

meı1inschaft und der relıg1ösen Erfahrung 1ne be-und Hommage der Erscheinungen In Fatıma sa 1mM
vorliegenden Band VOT lem 1ne theolog1ische kKe- t{1mmte Identität CNISLE| ist verständlıiıch AÄusS he-
Texıon ın Gang SESCIZL werden, e eıner 1 11CL- i trund legt der Dogmatıker Miıchael Stickel-

broeck elnen interessanten us auf e Botschaft(en und intens1ıven Beschäftigung mit der Ma-
Mens 1mM 21 Jahrhundert ühren mOge. In Selner Fın- V OI Fatıma, ındem ach der christliıchen Identtät

Europas Tag! und tagesaktuelle Lhskurse VOT demeıtung rorteıit OSe e1M! (14—20) zentrale AÄAs-
pe. der Marıenverehrung. ID [[Ul 1285 auf der ustilLichen OS thematısıert (77-87) er emer1-
rundlage des postolıschen Schreibens aps Gerte Bamberger Erzbischof Karl BKraun denkt ber
quUls VI Marialis CUHLIUS VOIN 1974 Auf den Lehren e Mıtverantwortung des einzelnen C'’hrısten 1r
des / weıiten Vatıkanıschen Konzıils aufbauend, pLlä- das e11 des AaCNsStieN und ire kettung der Welt

ach (886—94) l e erstie Sektion beschlielit der Be1-cherte der aps 1r 1ne Erneuerung und Örderung
der Marıenverehrung ın astlOora| und Liturgie und rag VOIN EFEmmeram Kıtter, dere Greschichte der
eantwart auf christolog1ischem Fundament Reform- Verehrung des Unbefleckten erzens Marıens VOIN

anstöße 1r 1ne nachkonzıhare erchrung Marnens. ıhrem bıblıschen Ursprung hıs hın den Eirsche1-
Auf chese usführungen 018! e erstie Sektion IU CI In Fatıma Skı771ert 95—100)

»Fatıma Theologıe und Spirıtvalität« 21—-100) Im zweıten Kapıtel wırd ın 1er Beıträgen das
BevoOor der Z1isterzienserabt Maxımıilıan Heım den Verhältnis der Papste Fatıma gewürdigt (101—
Kkonnex zwıschen den Engelserscheinungen ın Ha- 162) OSe e1m stellt sSoOwohl aps Pıus AXIL
(1ma und dem damalıgen Zeitgeschehen (hematısıert als uch aps ohannes Paul Il (106—
und 1285 auf se1ne Bedeutung 1r UNSCIE lage be- 1153) als großbe Verehrer der Madonna VOIN Fatıma
Tag (40—44), ntwırtt Juniorprofessor Wolfgang VO}  z ID zeichnet e theolog1ischen und spirıtuellen
Vog] 1ne CnNrıstiliche Sühnespirıtualität, e iıhre Girundlinien der beiden Pontiftıkate nach, V OI denen
Wurzeln ın Fatıma hat (22—39) 1Dem Verhältnıs VOIN ALLS e IC Verbindung der beıden Papste HFatı-

Marienverehrung
Josef Kreiml / Sigmund Bonk (Hg.), 100 Jahre

Botschaft von Fatima. Mitverantwortung für das
Heil der anderen. Mit einem Geleitwort von Bischof
Rudolf Voderholzer, 280 S., durchgehend farbig be-
bildert, Hardcover, Verlag Friedrich Pustet, Re-
gensburg 2017, ISBN: 978–3–7917–2918–3, €
29,95. 

Neben dem 500-jährigen Reformationsgedenken
im Jahr 2017, das in ökumenischem Miteinander
hätte begangen werden sollen, dürfen die katholi-
schen Christen zwei Jubiläen feiern: 100 Jahre Pa-
trona Bavariae und 100 Jahre Erscheinung der Got-
tesmutter in Fatima. Im Hinblick auf das letztge-
nannte Jubiläum gaben der St. Pöltener Fundamen-
taltheologe Josef Kreiml und der Regensburger
Philosophieprofessor Sigmund Bonk einen lesens-
und zugleich sehenswerten Band heraus. Wegen der
großen Zahl an Beiträgen kann im Folgenden nicht
jeder einzelne Beitrag ausführlich besprochen wer-
den, vielmehr soll auf das wissenschaftliche Pano-
rama, den Aufbau und die Intention des Sammel-
bandes aufmerksam gemacht und einzelne Aufsätze
näher vorgestellt werden. 

Sowohl der Regensburger Bischof Rudolf Vo -
derholzer als auch die Herausgeber würdigen die
für Frömmigkeitspraxis und Theologie herausra-
gende Rolle Mariens und ihr Erscheinen in Fatima.
Neben der (theologie-)geschichtlichen Einordnung
und Hommage der Erscheinungen in Fatima soll im
vorliegenden Band vor allem eine theologische Re-
flexion in Gang gesetzt werden, die zu einer erneu-
ten und intensiven Beschäftigung mit der Rolle Ma-
riens im 21. Jahrhundert führen möge. In seiner Ein-
leitung erörtert Josef Kreiml (14–20) zentrale As-
pekte der Marienverehrung. Er tut dies auf der
Grundlage des Apostolischen Schreibens Papst
Pauls VI. Marialis cultus von 1974. Auf den Lehren
des Zweiten Vatikanischen Konzils aufbauend, plä-
dierte der Papst für eine Erneuerung und Förderung
der Marienverehrung in Pastoral und Liturgie und
entwarf auf christologischem Fundament Reform-
anstöße für eine nachkonziliare Verehrung Mariens. 

Auf diese Ausführungen folgt die erste Sektion
»Fatima – Theologie und Spiritualität« (21–100).
Bevor der Zisterzienserabt Maximilian Heim den
Konnex zwischen den Engelserscheinungen in Fa-
tima und dem damaligen Zeitgeschehen thematisiert
und dies auf seine Bedeutung für unsere Tage be-
fragt (40–44), entwirft Juniorprofessor Wolfgang
Vogl eine christliche Sühnespiritualität, die ihre
Wurzeln in Fatima hat (22–39). Dem Verhältnis von

Transzendenzerfahrung und den Visionen von Fati-
ma geht der Mitherausgeber und Philosoph Sig-
mund Bonk in einer philosophisch-theologischen
Spurensuche nach (45–54). Eine seit dem Beginn
des 20. Jahrhunderts mannigfach diskutierten Streit-
frage der Theologie nimmt Manfred Hauke zum An-
lass seines Beitrags (55–68): Wirkte Maria am Er-
lösungswerk mit? Diese theologischen Frage wird
unter besonderer Berücksichtigung der Erscheinun-
gen in Fatima reflektiert und bringt den Mariologen
zu der Schlussfolgerung: »Die einzigartige Mitwir-
kung Mariens am Heilsgeschehen ermuntert alle
Christen, auch ihrerseits mit der empfangenen Gna-
de mitzuwirken, um Gott zu verherrlichen, die Men-
schen vor der Gefahr der ewigen Verdammnis zu
bewahren und das Friedensreich Christi überall aus-
zubreiten« (66). Es tut der Theologie unserer Tage
gut, dass Hauke durch seinen Zugang nicht nur Ma-
ria als Gefährtin des Erlösers im wissenschaftlichen
Diskurs verortet, sondern dass er auch dies zum An-
lass nimmt, die Christen unserer Tage zu einer akti-
ven, ja geradezu mariengleichen Partizipation im
heilsgeschichtlichen Plan Gottes zu ermutigen. Der
Augsburger Dogmatiker Anton Ziegenaus doku-
mentiert das Werden des Wallfahrtsortes und die
Rezeption seiner Botschaft (69–76). Eine Stätte, die
umstritten war und über die diskutiert wurde, die
aber vor allem aufgrund der Frömmigkeitspraxis
der Menschen zu dem wurde, was sie heute ist: ein
Pilgerort der Catholica. Dass von einem solchem
Ort, dem dort gelebten Brauchtum, der erlebten Ge-
meinschaft und der religiösen Erfahrung eine be-
stimmte Identität entsteht, ist verständlich. Aus die-
sem Grund legt der Dogmatiker Michael Stickel-
broeck einen interessanten Fokus auf die Botschaft
von Fatima, indem er nach der christlichen Identität
Europas fragt und tagesaktuelle Diskurse vor dem
christlichen Ethos thematisiert (77–87). Der emeri-
tierte Bamberger Erzbischof Karl Braun denkt über
die Mitverantwortung des einzelnen Christen für
das Heil des Nächsten und für die Rettung der Welt
nach (88–94). Die erste Sektion beschließt der Bei-
trag von Emmeram H. Ritter, der die Geschichte der
Verehrung des Unbefleckten Herzens Mariens von
ihrem biblischen Ursprung bis hin zu den Erschei-
nungen in Fatima skizziert (95–100).

Im zweiten Kapitel wird in vier Beiträgen das
Verhältnis der Päpste zu Fatima gewürdigt (101–
162). Josef Kreiml stellt sowohl Papst Pius XII.
(102–105) als auch Papst Johannes Paul II. (106–
113) als große Verehrer der Madonna von Fatima
vor. Er zeichnet die theologischen und spirituellen
Grundlinien der beiden Pontifikate nach, von denen
aus die enge Verbindung der beiden Päpste zu Fati-
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verstanden werden kann uch aps e2necd1 CI beeinflussten. er Pastoraltheologe Ludwig

XVI {£sSUCNLEe 1mM Maı 2010 den portugliesischen MödI Tag! ach der pastoralen und theolog1schen
Wal  TESOTI und betonte., w1e C'’hrıistian Schulz Bedeutung der Fatıma-  allfahr! »1mM Keigen der
hand V OI Außerungen Benedikts XVI SsoOowohl ın CNnrıstiliıchen Wallfahrtsorte« (2 Von den b1ı-
se1lner e1t als Präfekt der Glaubenskongregation 1SCHen Wurzeln, ber den Wallfahrtsboom des
w1e uch annn als aps TeTIIeEN! herausarbeıtet, Mıtte  ers und der Barockzeıit bıs hın den Ma-

rmenwallfahrten der Neuzeit gelingt C M6ödl, kom-ass e Botschaft VOIN Fatıma uch 100 Jahre Spa-
(ler weder Aktualıtät och Bedeutung 1r e pakt 1ne Kurzgeschichte der AarZzustel-
kırchliche Te und iıhre m1iss1oNaAarısche Praxıs len, e abschheßend Fatıma auf se1ne 1e7 Proprien
verloren habe ID Theologın ula hın analysıert: Buße, Rosenkranz, hnekommu-
Wäaächter ass eXxXIlCc und mit kunstvollen, selhst- 10N und Weıihe der Welt [ )ass e Botschaft VOIN

Fatıma ıhren Weg ın e Welt gefunden hat,emachten Fotografien e Pılgerfahrt VOIN aps
Franzıskus 1mM Maı M1 / ach Fatıma anlässlıch des SI außer Tage. Umso wichtiger ist C prüfen
O-jährigen Jubiläums kKevue passıeren (121— und schauen, welche Auswirkungen e HBot-

schaft konkret VOM (Jrt Von Aesem Interesse162) S1e zeichnet e 100-Jährige Greschichte der
Papste mit dem Wa  rtsort Fatıma nach, Z1e geleitet, stellt ula Wäaächter e Fatıma- Wallfahrt-

sfradıtıonen 1mM Bıstum Kegensburg anı VOIN l 1ır-uge Parallelen und chaflft C e unterschied-
lıchen Akzentulerungen der Papste pointiert her- schenreuth und Haader VOM In e gle1-
auszuarbeıten. che ıchtung gehend jedoch unter histornscher

Perspektive earınnert Olnne Treıiber das 1mMIm drıtten Kapıtel analysıeren 1er eologen das
nlıegen Fatımas und se1ne Deutung. Miıchael S {1- Bıstum Kegensburg gefeierte Fatıma- Irıduum
ckelbroeck stellt e Deutung des atıma-Gehe1i1m- AasSsSI1C des eılıgen ahres 1950

rundlage herfhir sınd e Predigten des damalıgenN1SSEeS ın der eologıe des Spanıers Joaquin Maria
Alonso VOT enOSe Spindelböc Dompredigers Kapuzınerpater LeO Marıa (Irt er

Bamberger Hochschulprofessor Ludwig FıscherÜberlegungen ZULT Hıngabe Jesus T1SCUS Urc
Marıa anste. e auf den eilıgen Ludwiıg Marıa (1890—1967) C der auf en möglıchen
Grgn10Nn VOIN ONLIOTI zurückzuführen sınd (174— egen e OLSC VOIN Fatıma ın Deutschland

und S dl1Z besonders 1mM bayeriıschen Kaum verbre1-186) er Anfang des 15 ahrhunderts ebende
Iranzösısche Priester e1in entschei1dender Den- leile er Pastoraltheologe e1t eumann stellt F1ı-
ker der (Ganzhingabe ott durch Marıa und “} /1L1- schers ırken VOT und analysıert mit interd1sz1ıplı-

e spirıtuell-theolog1ische Antızıpatıon der arer Methode Sprachwissenschaft und Theologıe
Botschaft VOIN Fatıma uch e usführungen VOIN dessen Vorträge und ericnte T7ZD1-

SC Karl BKraun beschlielit den Banı mit e1nem/ısterzienserpater Karl OSe Wallner gehen auf den
Iranzösıschen Priester unick allner Appell alle Lesenden, ass e Botschaft VOIN Ha-

postulhert den Kkonnex zwıischen Ganzhingabe und (1ma alle (ı:laubenden einem Gilaubenseıiufer
entfachen mOge. SC könne CLE Freude 1mM (i:laubenKommunıiıon als Hauptanlıegen VO  — Fatıma und

S1C e große Chance, 4ass ALLS cheser marıanı- und CLE offnung ALLS dem (1:lauben 1mM 21 Jahr-
schen nNrıstusverbundenheıt e1n apostolisch-mi1Ss- hundert erwachen ÄAm nde des Bandes
SiONAarıscher Drang erwachsen kann L dIe Marı1olog1e wurde VOIN Carl Täm:  1ng e1n hıs der Marıen-
des cehemalıgen Kegensburger 1SCNOTIS Rudoflt (ıira- verehrung zusammengestellt, das grundlegende He-

or1iffe 1r das Verstehen cheser emalı erortertber VOT Selner ErnennungzHırten des Bıstums
Professor 1r Fundamentaltheologi1e, Kırchenge-
schıichte, Aszet1ik und Mystık wırd V OI Hertram 1Den Herausgebern und iıhren Mıtarbeıitern ist

zweıerle1 gelungen: Erstens konnten S1C sowohlStubenrauc aufe Botschaft VOIN Fatıma hın gele-
I]erMünchener Dogmatıker e1istet elınen WI1ICH- OmmMIerte Fachleute als uch Nachwuchsw1issen-
igen Beıtrag ZULT Rekonstruktion der Kezept10onsge- schaftler AL unterschıiedlichen Diszıplinen 1r e
SCNICNLE Fatımas ın der eologıe des VEISANSCHEN eıträge gewıinnen. |)ass manche Autoren mehrere
Jahrhunderts (200- 206) eıträge verfassten und n1ıC och weilitere 1r e1n

l e vIierte Sektion des Bandes wıdmet sıch HFatı- Olches Projekt werden konnten, ist
als e1nem (Jrt der römmigkeıt und des Tau- bedauern, wenngleıich e TUNk dem kKezensenten

ens l e uns  ıstonkerıin Siılsanne Bı1ı- unbekannt S1nd. TOLZ cheser mınımalen ul ist
ber stellt ın ıhrem Beıtrag den unstlier Albert 1gel festzustellen, 4ass gelungen ist, be1 der KONZED-
YOL, der 1931 e ersie In Deutschland veröffent- L1n des Bandes 1ne csehr umfassende und vielfaltı-
lıchte Darstellung der Erscheinung VOIN Fatıma SC Perspektive auf das 100-Jährige ub1ılLaum der Fr-
SC er untersucht, weilche Quellen scheinungen VOIN Fatıma geben er dem Band
e künstlerische Vorstellung des Irommen UNnCN- gegebene Untertitel führt als rotler en UrCc e

ma verstanden werden kann. Auch Papst Benedikt
XVI. besuchte im Mai 2010 den portugiesischen
Wallfahrtsort und betonte, wie Christian Schulz an-
hand von Äußerungen Benedikts XVI. sowohl in
seiner Zeit als Präfekt der Glaubenskongregation
wie auch dann als Papst treffend herausarbeitet,
dass die Botschaft von Fatima auch 100 Jahre spä-
ter weder an Aktualität noch an Bedeutung für die
kirchliche Lehre und ihre missionarische Praxis
verloren habe (114–120). Die Theologin Julia
Wächter lässt textlich und mit kunstvollen, selbst-
gemachten Fotografien die Pilgerfahrt von Papst
Franziskus im Mai 2017 nach Fatima anlässlich des
100-jährigen Jubiläums Revue passieren (121–
162). Sie zeichnet die 100-jährige Geschichte der
Päpste mit dem Wallfahrtsort Fatima nach, zieht
kluge Parallelen und schafft es, die unterschied-
lichen Akzentuierungen der Päpste pointiert her-
auszuarbeiten. 

Im dritten Kapitel analysieren vier Theologen das
Anliegen Fatimas und seine Deutung. Michael Sti-
ckelbroeck stellt die Deutung des Fatima-Geheim-
nisses in der Theologie des Spaniers Joaquín María
Alonso vor (164–173), während Josef Spindelböck
überlegungen zur Hingabe an Jesus Christus durch
Maria anstellt, die auf den heiligen Ludwig Maria
Grignion von Montfort zurückzuführen sind (174–
186). Der am Anfang des 18. Jahrhunderts lebende
französische Priester war ein entscheidender Den-
ker der Ganzhingabe an Gott durch Maria und sozu-
sagen die spirituell-theologische Antizipation der
Botschaft von Fatima. Auch die Ausführungen von
Zisterzienserpater Karl Josef Wallner gehen auf den
französischen Priester zurück (187–199). Wallner
postuliert den Konnex zwischen Ganzhingabe und
Kommunion als Hauptanliegen von Fatima und
sieht die große Chance, dass aus dieser mariani-
schen Christusverbundenheit ein apostolisch-mis-
sionarischer Drang erwachsen kann. Die Mariologie
des ehemaligen Regensburger Bischofs Rudolf Gra-
ber – vor seiner Ernennung zum Hirten des Bistums
Professor für Fundamentaltheologie, Kirchenge-
schichte, Aszetik und Mystik – wird von Bertram
Stubenrauch auf die Botschaft von Fatima hin gele-
sen. Der Münchener Dogmatiker leistet einen wich-
tigen Beitrag zur Rekonstruktion der Rezeptionsge-
schichte Fatimas in der Theologie des vergangenen
Jahrhunderts (200- 206). 

Die vierte Sektion des Bandes widmet sich Fati-
ma als einem Ort der Frömmigkeit und des Glau-
bens (207–256). Die Kunsthistorikerin Susanne Bi-
ber stellt in ihrem Beitrag den Künstler Albert Figel
vor, der 1931 die erste in Deutschland veröffent-
lichte Darstellung der Erscheinung von Fatima
schuf (208–217). Biber untersucht, welche Quellen
die künstlerische Vorstellung des frommen Münch-

ners beeinflussten. Der Pastoraltheologe Ludwig
Mödl fragt nach der pastoralen und theologischen
Bedeutung der Fatima-Wallfahrt »im Reigen der
christlichen Wallfahrtsorte« (218–225). Von den bi-
blischen Wurzeln, über den Wallfahrtsboom des
Mittelalters und der Barockzeit bis hin zu den Ma-
rienwallfahrten der Neuzeit gelingt es Mödl, kom-
pakt eine Kurzgeschichte der Wallfahrt darzustel-
len, die abschließend Fatima auf seine vier Proprien
hin analysiert: Buße, Rosenkranz, Sühnekommu-
nion und Weihe der Welt. Dass die Botschaft von
Fatima ihren Weg in die ganze Welt gefunden hat,
steht außer Frage. Umso wichtiger ist es, zu prüfen
und zu schauen, welche Auswirkungen die Bot-
schaft konkret vor Ort hatte. Von diesem Interesse
geleitet, stellt Julia Wächter die Fatima-Wallfahrt-
straditionen im Bistum Regensburg anhand von Tir-
schenreuth und Haader vor (226–238). In die glei-
che Richtung gehend – jedoch unter historischer
Perspektive – erinnert Adolfine Treiber an das im
Bistum Regensburg gefeierte Fatima-Triduum an-
lässlich des Heiligen Jahres 1950 (239–244).
Grundlage hierfür sind die Predigten des damaligen
Dompredigers Kapuzinerpater Leo Maria Ort. Der
Bamberger Hochschulprofessor Ludwig Fischer
(1890–1967) war es, der auf allen nur möglichen
Wegen die Botschaft von Fatima in Deutschland
und ganz besonders im bayerischen Raum verbrei-
tete. Der Pastoraltheologe Veit Neumann stellt Fi-
schers Wirken vor und analysiert mit interdiszipli-
närer Methode – Sprachwissenschaft und Theologie
– dessen Vorträge und Berichte (245–252). Erzbi-
schof Karl Braun beschließt den Band mit einem
Appell an alle Lesenden, dass die Botschaft von Fa-
tima alle Glaubenden zu einem neuen Glaubenseifer
entfachen möge. So könne neue Freude im Glauben
und neue Hoffnung aus dem Glauben im 21. Jahr-
hundert erwachen (253–256). Am Ende des Bandes
wurde von Carl Prämaßing ein A bis Z der Marien-
verehrung zusammengestellt, das grundlegende Be-
griffe für das Verstehen dieser Thematik erörtert
(258–272). 

Den Herausgebern und ihren Mitarbeitern ist
zweierlei gelungen: Erstens konnten sie sowohl re-
nommierte Fachleute als auch Nachwuchswissen-
schaftler aus unterschiedlichen Disziplinen für die
Beiträge gewinnen. Dass manche Autoren mehrere
Beiträge verfassten und nicht noch weitere für ein
solches Projekt gewonnen werden konnten, ist zu
bedauern, wenngleich die Gründe dem Rezensenten
unbekannt sind. Trotz dieser minimalen Kritik ist
festzustellen, dass es gelungen ist, bei der Konzep-
tion des Bandes eine sehr umfassende und vielfälti-
ge Perspektive auf das 100-jährige Jubiläum der Er-
scheinungen von Fatima zu geben. Der dem Band
gegebene Untertitel führt als roter Faden durch die

Buchbesprechungen                                                                                                                  69



Buchbesprechungen
gesamtle Publıkation 1INdUrC. wurde jedoch ın den “ I] ah 2011 unter dem > Mıt Marıa auf
einzelnen Studıen teilweıise stärker, teilweıise dem Weg« Skı771ert. aps enecd1 XVI Sagl ın e1-
schwächer aufejeweıilıge emenstellung reTIleK- 11 »>S1e en Cır Krone und / epter, e
1eT71 l e Herausgeberen 1ne Publıkationsform damalıgen 5Symbole der Herrschaft ber das 1Land
Konzıplert, e SsoOowohl 1ne theolog1ische Reflex1ion gegeben, we1l S1C WUuSSLICN, ass dann eaCund
der Botschaft V OI Fatıma ermöglıcht als uch 1mM e Herrschaft In den echten Händen sınd ın den

en der Mutter « Florian Irenner beschreıibtl henst der apostolısch-miss1ionarıschen erkundı-
S UL S1e. Denn e herausragenden Fotoaufinah- anneMananısche Ausbildung des spateren KUuT-

Türsten Maxımıiılıan L., derearıenvere.  ngz1111 und Abbildungen dokumentieren Nn1ıCcC IU e
Strahlkraft des Wallfahrtsortes und e Momente aals er und Se1in and ZULT Hochburg der
gelebten aubens, sondern zeigen auch, ass e Marıenverehrung machte, mitten 1mM O-jährigen
Botschaft VOIN Fatıma 100 Jahre spafter Menschen Nes
bewegt, begeistert, glauben und hoffen ass ulıa Wäaächter (>S51egesmot1iv1ık 1mM Kontext der

Joachim WEerZ, Üübingen Patrona Bavarıaec«) hebht den (1edanken des S1egEs
NerVvOor, der e1n eschen. der Marıenverehrung ist,
e1n gerade e2ut[e wicht1ges ema er (r1edanke
des S1eges egegnet schon be1 der aC VOIN

Kreiml, Josef / NEeumann, eit (He.), FO0O FE Lepanto, ehbenso wırd der Si1eg e1ben Berg
Patrona Bavarıade. Marienverehrung IN Dayern. Maıt (1620) unter Tung Maxımıilians der Urbıtte Ma-
einem (eleitwort Von Bischof Rudolf Voderholzer, Mens zugeschrieben. W aächter legt dann e ymbo-
(Regensburger Marianische Deiträge, 7), 300} lık der Manensäule als Si1eg ber e teuflische
S, Kart., Verlag Friedrich Pustet, Regensburg M}} /, Schlange AUS, Krone, Zepter, Keichsapfel sınd Herrt-
ISBN 0/5—3—/0] /—-2892-0, 29,95 schaftszeichen Albert Schmid (»Gotft ist oroß ,

ehrt U Mar1a«) Knüpit den Obpre1s Marıens
en der O0O-Jahr-Fejer der Erscheinungen der be1 FElısabeth Magnificat e1 >macht SrOB«.

(rottesmutter ın Fatıma begeht das katholische Bay- ID Praäambeln der Verfassungen Bayerns und der
uch das ubiı laum der OTINZIellen Einführung Bundesrepublı Deutschland betonen e Ur

des Festes »Marıa, Schutzifrau Bayerns« Urc des Menschen AL Kespekt VOM dem Höheren
aps 2necd1 auf Bıtten Ön1ig Ludwi1gs 1L Olnne TIreıiber (»Pıetas Bavarıca 1mM Spiegel
An den jeweıligen Marnenorten rafen sıch, ın FBrın- der Jubiläumsfeiern zuU OCNTES! der Patrona Ha-

cMheses ubıläum., e 1SCNOTEe und 1äu- Varlae«) &1D elnen Überblick ber e bısherigen
1gen ZULT erchrung der Schutzpatronin. Bıschof Feiern des Haochfestes der Patrona Bavanıae. ID
Rudaolf Voderholzer verweıst In selinem Grelei1twort Verfasserin we1list sıch wıiederum als Kennerın der
auft e ange TIradıtıon der Verehrung der Patrona /Zusammenhänge mit der ] ıteratur ALUS, ındem S1C
Bavarıae, e besonders V OI Maxımıiılıan 1mM Rudaolt (Giraber zıtiert, der e erstie Festfejer
Jahrhundert gefördert wurde. Um Qhese ematık Maı 19 mit der Bıschofsweihe des 1r Bayern be-
bewegen sıch e eıträge der 17 Autoren st1immten Nuntius Eugen10 Pacellı und der FEirsche1-

OSe Ammer (>100 Jahre HFest Patrona Bavarı- LLULLE ın Fatıma ın Verbindung MNg Treıiber SCN11-
aeC«) W1T ein1ge Schlaglichter auf e ırkungsge- derte —_ Jahr- und 60-Jahr-Feıi:er ın Altötting
SCNICHNLE cheses bayeriıschen Hochfestes ıtten 1mM ın München VOM der Marıensäule, w1e ir 1977 SC
ersten eltkrieg, als ened1 ın e 1 auretanı- plan Be1 cheser Feıier ist neben dem Haus Wıttels-
schen ] ıtane1 e Anrufung der »Könıigın des Frie- bach uch der bayerische Mınısterpräsident Alftfons
dens« einfügte, bat Ön1g Ludwiıg 1L das Ma- Goppel vertretien, der hervorhebt, ass be1 len
menfest Im Dekret »C’onspicua I A« wurdee lan- urwıissenschaflftlıchen Errungenschaften das Herz

Iradıtıon Sel Maxımilian der Verehrung der hne e utter zugrunde gehen annn 'e1t Neu-
Patrona Bavanrıae hervorgehoben. Im Iraänkıschen 11A1 (»>Marıa und e Massenmedien«) beschreı1ibt
e1l des eutigen Bayern wurde ın Nliıcher We1se dann e sechs Aö7esanen Wallfahrten anlässlıch
e Patrona Franconıuiae verehrt Kurfürst Maxımıil1ı- der 0OO-L.  -  e1er ach Altötting, Vierzehnhe:ilı-

1e15 1mM O-jährigen nes se1ner Münchener SCIL, Bogenberg, ELZDAaC. Augsburg (wobe1l Neu-
Residenz e Statue der Patrona Bonarae aufstellen 11A1 urecht vermerkt, 4ass der FEıiındruck der KnNO-
und errichtete 1655 e Manensäule. Ammer SCN1- tenlöserın auf aps Franzıskus das ema Patrona
dert e Schwierigkeiten mit dem estdatum, das Bavanrıae überlagern Cchıen) und Fıichstätt Mun-
e2u1e der Maı ist ID nenn! uch Kırchen mit dem chen (2017) stand och ALUS ach Neumann en
alronal der Patrona Bavanıae. I)ann werden e eedien »phasenwe1se DOS1UV ıs hın csehr PO-
einzelnen Ireffen ın den siehen bayerischen 1 HÖ7e- S1{1V« ber eenberichtet afür dürfte

gesamte Publikation hindurch, wurde jedoch in den
einzelnen Studien teilweise stärker, teilweise
schwächer auf die jeweilige Themenstellung reflek-
tiert. Die Herausgeber haben eine Publikationsform
konzipiert, die sowohl eine theologische Reflexion
der Botschaft von Fatima ermöglicht als auch im
Dienst der apostolisch-missionarischen Verkündi-
gung steht. Denn die herausragenden Fotoaufnah-
men und Abbildungen dokumentieren nicht nur die
Strahlkraft des Wallfahrtsortes und die Momente
gelebten Glaubens, sondern zeigen auch, dass die
Botschaft von Fatima 100 Jahre später Menschen
bewegt, begeistert, glauben und hoffen lässt. 

Joachim Werz, Tübingen

Kreiml, Josef / Neumann, Veit (Hg.), 100 Jahre
Patrona Bavariae. Marienverehrung in Bayern. Mit
einem Geleitwort von Bischof Rudolf Voderholzer,
(Regensburger Marianische Beiträge, Bd. 1), 360
S., kart., Verlag Friedrich Pustet, Regensburg 2017,
ISBN 978–3–7917–2892–6, € 29,95.

Neben der 100-Jahr-Feier der Erscheinungen der
Gottesmutter in Fatima begeht das katholische Bay-
ern auch das Jubiläum der offiziellen Einführung
des Festes »Maria, Schutzfrau Bayerns« durch
Papst Benedikt XV. auf Bitten König Ludwigs III.
An den jeweiligen Marienorten trafen sich, in Erin-
nerung an dieses Jubiläum, die Bischöfe und Gläu-
bigen zur Verehrung der Schutzpatronin. Bischof
Rudolf Voderholzer verweist in seinem Geleitwort
auf die lange Tradition der Verehrung der Patrona
Bavariae, die besonders von Maximilian I. im 16.
Jahrhundert gefördert wurde. Um diese Thematik
bewegen sich die Beiträge der 17 Autoren. 

Josef Ammer (»100 Jahre Fest Patrona Bavari-
ae«) wirft einige Schlaglichter auf die Wirkungsge-
schichte dieses bayerischen Hochfestes: Mitten im
ersten Weltkrieg, als Benedikt XV. in die Lauretani-
schen Litanei die Anrufung der »Königin des Frie-
dens« einfügte, bat König Ludwig III. um das Ma-
rienfest. Im Dekret »Conspicua erga« wurde die lan-
ge Tradition (seit Maximilian I.) der Verehrung der
Patrona Bavariae hervorgehoben. Im fränkischen
Teil des heutigen Bayern wurde in ähnlicher Weise
die Patrona Franconiae verehrt. Kurfürst Maximili-
an I. ließ im 30-jährigen Krieg an seiner Münchener
Residenz die Statue der Patrona Boiariae aufstellen
und errichtete 1638 die Mariensäule. Ammer schil-
dert die Schwierigkeiten mit dem Festdatum, das
heute der 1. Mai ist. Er nennt auch Kirchen mit dem
Patronat der Patrona Bavariae. Dann werden die
einzelnen Treffen in den sieben bayerischen Diöze-

sen – ab 2011 – unter dem Motto »Mit Maria auf
dem Weg« skizziert. Papst Benedikt XVI. sagt in ei-
nem Gebet: »Sie haben dir Krone und Zepter, die
damaligen Symbole der Herrschaft über das Land
gegeben, weil sie wussten, dass dann die Macht und
die Herrschaft in den rechten Händen sind – in den
Händen der Mutter.« – Florian Trenner beschreibt
dann die Marianische Ausbildung des späteren Kur-
fürsten Maximilian I., der die Marienverehrung zum
Staatskult erhob und sein Land zur Hochburg der
Marienverehrung machte, mitten im 30-jährigen
Krieg. 

Julia Wächter (»Siegesmotivik im Kontext der
Patrona Bavariae«) hebt den Gedanken des Sieges
hervor, der ein Geschenk der Marienverehrung ist,
ein gerade heute wichtiges Thema. Der Gedanke
des Sieges begegnet schon bei der Schlacht von
Lepanto, ebenso wird der Sieg am Weißen Berg
(1620) unter Führung Maximilians der Fürbitte Ma-
riens zugeschrieben. Wächter legt dann die Symbo-
lik der Mariensäule als Sieg über die teuflische
Schlange aus; Krone, Zepter, Reichsapfel sind Herr-
schaftszeichen. – Albert Schmid (»Gott ist groß,
lehrt uns Maria«) knüpft an den Lobpreis Mariens
bei Elisabeth an: Magnificat heißt »macht groß«.
Die Präambeln der Verfassungen Bayerns und der
Bundesrepublik Deutschland betonen die Würde
des Menschen aus Respekt vor dem Höheren. 

Adolfine Treiber (»Pietas Bavarica im Spiegel
der Jubiläumsfeiern zum Hochfest der Patrona Ba-
variae«) gibt einen überblick über die bisherigen
Feiern des Hochfestes der Patrona Bavariae. Die
Verfasserin weist sich wiederum als Kennerin der
Zusammenhänge mit der Literatur aus, indem sie
Rudolf Graber zitiert, der die erste Festfeier am 14.
Mai 1917 mit der Bischofsweihe des für Bayern be-
stimmten Nuntius Eugenio Pacelli und der Erschei-
nung in Fatima in Verbindung bringt. Treiber schil-
dert die 50-Jahr- und 60-Jahr-Feier in Altötting (statt
in München vor der Mariensäule, wie für 1977 ge-
plant). Bei dieser Feier ist neben dem Haus Wittels-
bach auch der bayerische Ministerpräsident Alfons
Goppel vertreten, der hervorhebt, dass bei allen na-
turwissenschaftlichen Errungenschaften das Herz
ohne die Mutter zugrunde gehen kann. – Veit Neu-
mann (»Maria und die Massenmedien«) beschreibt
dann die sechs diözesanen Wallfahrten anlässlich
der 100-Jahr-Feier nach Altötting, Vierzehnheili-
gen, Bogenberg, Retzbach, Augsburg (wobei Neu-
mann zurecht vermerkt, dass der Eindruck der Kno-
tenlöserin auf Papst Franziskus das Thema Patrona
Bavariae zu überlagern schien) und Eichstätt. Mün-
chen (2017) stand noch aus. Nach Neumann haben
die Medien »phasenweise positiv bis hin zu sehr po-
sitiv« über die Wallfahrten berichtet. Dafür dürfte
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